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Unsere Mission, den Schwächsten zu helfen, be-
deutet eine enorme Verantwortung. Rund 270.000 
Patientinnen und Patienten sowie Bewohnerinnen 
und Bewohner legen ihre Gesundheit und ihr Wohl-
befinden in unsere Hände. In die Hände unserer 
rund 76.000 Mitarbeitenden, denen wir es ermög-
lichen, ihre Arbeit gut zu erledigen und gleichzeitig 
auch auf ihre eigene Gesundheit zu erhalten. 

Unser Engagement ihnen gegenüber muss von 
ganzem Herzen kommen, um ihr Vertrauen zu 
würdigen. 

Dies kann nur erreicht werden, wenn alle Voraus-
setzungen gegeben sind, 
um unsere Aufgaben in 
Ruhe und transparent zu er-
füllen und dabei die Würde 
jedes Einzelnen zu respek-
tieren. 

Unsere Jobs sind zutiefst 
menschlich. Jede unserer 
Gesten, jede Handlung hat 
direkte Auswirkungen auf 
die Bewohnerinnen und Bewohner sowie die Pa-
tientinnen und Patienten, die wir bei uns begrüßen 
und mit denen wir interagieren. 

Dieser Verhaltenskodex soll einen Referenzrahmen 
bieten, der unsere Werte, unsere ethischen Grund-
sätze und unser Engagement für diese unterneh-
merische Verantwortung bekräftigt. 

Ich möchte die Bedeutung hervorheben, die ich 
der Ethik in allen Aspekten unseres Geschäfts bei-
messe. Die Konsequenz, mit der wir weltweit die 
strengsten Grundsätze anwenden, und die Ein-
haltung unserer Verpflichtungen in Bezug auf 

menschliche, soziale und ökologische Verantwor-
tung werden der Schlüssel zur Verwirklichung un-
seres Ziels sein. Es wird dazu führen, dass unsere 
Gruppe zu einer Referenz im Gesundheits- und 
Seniorenpflegesektor wird und das bei den immer 
stärker werdenden Erwartungen der Gesellschaft. 

Ich lade Sie ein, sich diesen Kodex zu eigen zu 
machen, der unsere täglichen Entscheidungen, unse-
re Entscheidungsprozesse und unsere Interaktionen 
mit allen unseren Interessengruppen leiten soll: 
Bewohnerinnen und Bewohner, Patientinnen und 
Patienten sowie deren Angehörigen. Aber auch 
Behörden, Fachleute und Lieferanten, mit denen 

wir in unserem Geschäft zu tun 
haben. Ich weiß, dass ich mich 
darauf verlassen kann, dass Sie 
sich voll und ganz an diesen 
ethischen Grundsätzen betei-
ligen. Es ist auch ein Entwick-
lungsprozess, da dieser Kodex 
auf unserer täglichen Arbeit 
basieren muss, sich mit ihr wei-
terentwickeln und es uns auch 
ermöglichen muss, stets das 

höchstmögliche Qualitätsniveau anzustreben. 

Ich möchte Ihnen danken, für unsere Werte und 
die Professionalität, die Sie jeden Tag in Ihren 
Einrichtungen und Abteilungen zum Wohle der 
Schwächsten anwenden. 

Wenn wir gemeinsam in diese gleiche Richtung vo-
rangehen, können wir unsere Mission voll und ganz 
erfüllen.

Laurent GUILLOT 
CEO

„Unsere Jobs sind zutiefst 
menschlich. Jede unserer 
Gesten, jede Handlung hat 
direkte Auswirkungen auf die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
sowie die Patientinnen und 
Patienten, die wir bei uns 
begrüßen und mit denen wir 
interagieren.“ 

Mitteilung des CEO
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Die Worte Respekt und Integrität innerhalb 
der ORPEA-Gruppe haben für uns als Akteur 
im Gesundheitswesen eine ganz besondere 
Dimension, und wir müssen uns stets vor Augen 
halten, dass Ethik und gesellschaftliche Verant-
wortung jeden von uns betreffen, unabhängig von 
unserer Position im Unternehmen und der Situation, 
mit der wir möglicherweise konfrontiert sind.

Deshalb, haben wir diesen Verhaltenskodex „Ethik 
und soziale Verantwortung des Unternehmens“ 
verfasst, der es jedem Mitarbeiter der Gruppe 
sowie allen unseren Stakeholdern (Patienten, Fa-
milien, Lieferanten, Partnern ...) ermöglichen wird, 
besser zu verstehen, was erwartet wird, um unter 
allen Umständen ein integres und verantwortungs-
bewusstes Verhalten an den Tag zu legen.

Dieser Verhaltenskodex ist als praktischer Leitfaden 
gedacht, in dem wir die wichtigsten Grundsätze 
guten Benehmens, die von allen beachtet werden 
sollten, sowie konkrete Beispiele für Situationen aus 
dem Alltag zusammengestellt haben, um bei Ihrer 
alltäglichen Arbeit Ihre Überlegungen zu leiten, da-
mit Sie die bestmögliche Entscheidung treffen kön-
nen, und dies immer fair und objektiv.

Dieser Kodex ist sowohl für den Bereich der sozia-
len Verantwortung der Unternehmen (CSR), in dem 
unsere Verpflichtungen niedergeschrieben sind, 
als auch für den Bereich der Ethik und der Korrup-
tionsprävention unumgänglich. Daher ist es von 
entscheidender Bedeutung, dass jeder die darin 
enthaltenen Grundsätze beachtet und in seinem 
Verhalten und seinen Handlungen im Alltag mit gu-
tem Beispiel vorangeht. 

Die in diesem Kodex behandelten Themen sind 
komplex und beweglich. Es gibt Situationen, in 
denen man sich nicht sicher ist. Diese Zweifel sind 
gesund und legitim. Deshalb vertrauen wir auf 
die enge Vernetzung innerhalb des Konzerns, ins-
besondere durch unsere jeweiligen Teams, die, 
ebenso wie wir, ein offenes Ohr für Sie haben. 
Wir empfehlen Ihnen daher, sich bei Bedarf an die 
Compliance-Beauftragten zu wenden. Sie stehen 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite.

Leitartikel der Compliance- und  
CSR-Leitungen
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An wen richtet sich der  
Kodex?

Unsere Position als weltweit führender Akteur im 
Bereich der Betreuung fragiler Menschen bringt 
für uns eine große Verantwortung mit sich, der wir 
täglich gerecht werden wollen.

Diese Verantwortung zu übernehmen bedeutet, 
dass wir nicht nur äußerst wachsam sind, was die 
Einhaltung unserer Qualitätsstandards im gesamten 
Konzern, sondern auch, was die Einhaltung unserer 
Werte und ethischen Grundsätze betrifft.

Der Verhaltenskodex „Ethik und soziale Verantwor-
tung des Unternehmens“ gilt für alle Mitarbeiter der 
Gruppe in Festanstellung oder in Aushilfstätigkeit, An-
gestellte und Führungskräfte, und zwar in allen Län-
dern, in denen die Gruppe tätig ist.

Ebenso erwarten wir von allen unseren Partnern, 
Lieferanten und Auftragnehmern, dass sie sich im 
Sinne dieses Kodex ethisch korrekt verhalten, damit 
unsere Werte auch über die Gruppe hinaus unmiss-
verständlich verbreitet werden.

Es liegt an jedem von uns, insbesondere an den 
Managern, diesem Kodex größte Aufmerksamkeit 
zu schenken und sich seine Grundsätze zu eigen zu 
machen, damit die Werte, die die ORPEA-Gruppe 
begründet haben, auch weiterhin zu ihrer nachhal-
tigen Entwicklung beitragen. Es liegt an uns, dem in 
uns gesetzten Vertrauen gerecht zu werden.

Eine von allen geteilte Verantwortung

Dieser Kodex wird jedem Mitarbeiter bei Unterneh-
menseintritt ausgehändigt und steht auf der Web-
site der Gruppe zur Verfügung.

Wie wird der Kodex  
genutzt?

Wir erkennen an, dass wir immer wieder in 
Situationen geraten können, die nicht einfach sind, 
und dass wir unser Handeln regelmäßig hinterfra-
gen und Entscheidungen treffen müssen. 

Dieser Kodex soll die Grundsätze festlegen, die es 
zu beachten gilt, und die Grundzüge unseres Ver-
haltens vorgeben, das wir auf jeden Fall ethisch 
und verantwortungsvoll gestalten wollen.

Daher sollte jeder von uns die Möglichkeit haben, 
den Kodex zu lesen und ihn zurate zu ziehen, so-
bald er eine Frage hat.

Natürlich kann dieser Kodex nicht alle Situationen 
abdecken, die sich ergeben könnten. Wenn Sie 
in diesem Kodex keine Antwort auf eine Ihrer Fra-
gen finden, bitten wir Sie, sich die folgenden fünf 
Fragen zu stellen, um sich unter allen Umständen 
ethisch und verantwortungsbewusst zu verhalten. 
Wenn Sie eine dieser Fragen mit „Ja“ beantworten 
oder Zweifel haben, sollten Sie sich sofort an die 
zuständigen Personen wenden, damit Sie bei Ihren 
Entscheidungen unterstützt werden können.

Denn es sind immer die Grundsätze der Integrität, 
des Respekts und der Fairness, die das Verhalten 
eines jeden von uns leiten sollten.

Im Sinne einer strikten Anwendung dieser Grundsät-
ze gilt: Wenn die lokalen Gesetze strenger sind als 
die Bestimmungen dieses Verhaltenskodex, sind die 
lokalen Gesetze anzuwenden; wenn umgekehrt die 
Bestimmungen des Verhaltenskodex strenger sind 
als die lokalen Gesetze, ist der Kodex anzuwenden.  
Im Falle einer Unvereinbarkeit zwischen dem Ver-
haltenskodex und der lokalen Gesetzgebung hat 
die lokale Gesetzgebung Vorrang.

Alles rund um das Thema  
Verhaltenskodex
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Die Fragen, die ich mir stellen muss

	» Ist mein Handeln illegal?
	» Steht mein Handeln im Widerspruch zum Ver-
haltenskodex „Ethik und soziale Verantwortung 
des Unternehmens“?

	» Könnte mein Handeln negative Auswirkungen 
auf Bewohner/Patienten/Begünstigte, Mitarbei-
ter und andere Beteiligte (Partner, Lieferanten, 
Gemeinschaft ...) haben?

	» Wird mein Handeln von meinem persönlichen 
Interesse geleitet?

	» Wäre es mir unangenehm, wenn mein Handeln 
sowohl intern als auch extern öffentlich bekannt 
würde?

Wo können Sie die 
Dokumente einsehen, die 
in diesem Kodex erwähnt 
werden?
Die in den Beilagen mit der Überschrift „Weiterfüh-
rende Informationen“ erwähnten Dokumente sind 
für Mitarbeiter der Einrichtungen im Qualitätsportal 
und für Mitarbeiter der Zentrale im SharePoint der 
Zentrale verfügbar.

An wen können Sie sich bei 
Fragen oder Unklarheiten 
wenden?

Jeder Mitarbeiter kann sich bei Zweifeln oder 
Unklarheiten an seine Vorgesetzten, die Perso-
nalabteilung, die Rechtsabteilung, die CSR-Ab-
teilung oder die Compliance-Abteilung wenden. 

 
Wen können Sie bei Verstößen 
vertraulich benachrichtigen?

Jeder Mitarbeiter kann sich vertraulich an die 
ORPEA-Meldeplattform (www.orpea.signalement.
net) wenden, um Verstöße gegen diesen Kodex 

zu melden. Die Einrichtung ist 24/7 zugänglich. 
Mitarbeiter, die in gutem Glauben einen Verstoß 
melden, müssen nicht befürchten, dass Schritte 
gegen sie unternommen werden. Weitere Informa-
tionen über die Einrichtung finden Sie im Verfahren 
zur Sammlung und Bearbeitung von Meldungen, 
das auf der Plattform verfügbar ist.

Welche Sanktionen gibt es bei Verstößen 
gegen den Kodex? 

Die Nichteinhaltung dieses Kodex kann zu Sank-
tionen für die Gruppe, ihrer Führungskräfte und 
Mitarbeiter führen. Die Gruppe hat gegenüber Ver-
stößen gegen die in diesem Kodex dargelegten 
ethischen Grundsätze eine Nulltoleranz.

Eine Nichteinhaltung durch einen Mitarbeiter stellt 
ein Fehlverhalten dar und kann gemäß dem für den 
Mitarbeiter geltenden Recht und den geltenden 
Unternehmensrichtlinien angemessene Sanktionen 
und Maßnahmen nach sich ziehen. 

Solche Sanktionen könnten unter anderem, in Über-
einstimmung mit dem anwendbaren Recht und der 
Geschäftsordnung, die Entlassung aus disziplinari-
schen Gründen und Schadensersatzforderungen 
auf Initiative von ORPEA umfassen, und zwar auch 
dann, wenn die Nichteinhaltung der Regeln von 
der Gruppe selbst aufgedeckt wird. 

In Bezug auf unsere Partner kann ein Verstoß gegen 
einen Grundsatz des Kodex zur Beendigung aller 
Geschäftsbeziehungen und zu Schadensersatzfor-
derungen seitens ORPEA führen.
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Die ORPEA-Philosophie

	» Unsere Ethik: Voraussetzung für einen 
dauerhaften kollektiven Erfolg

	» Der Mensch steht im Mittelpunkt unseres 
Engagements

	» Unsere Werte

	» Unser Referenzrahmen
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Unsere Ethik: Voraussetzung für einen dau-
erhaften kollektiven Erfolg

Der Mensch steht im Mittelpunkt unseres 
Engagements

Seit ihrer Gründung im Jahr 1989 hat die ORPEA-
Gruppe ihre Entwicklung auf einer starken Kultur 
und gemeinsamen Werten aufgebaut und gestützt. 
Wir sind zutiefst von der Notwendigkeit überzeugt, 
diese Werte zu kennen und zu teilen und unsere 
Teams um diese Werte herum zu vereinen. Sie bil-
den das Fundament, das uns definiert, uns verbindet 

und uns auf dem Weg zu einer verantwortungs
vollen und nachhaltigen Entwicklung stärkt. Diese 
Notwendigkeit ist umso größer für eine Gruppe 
wie die unsere, die den Menschen in den Mittel-
punkt ihrer Identität und ihrer Berufung stellt.

Bei ORPEA sorgen wir uns seit jeher tagtäglich um 
den Menschen, indem wir ihn in den Mittelpunkt 
all unserer Überlegungen und seine Entfaltung ins 
Zentrum all unserer Handlungen stellen.

Jeden Tag setzen wir unsere Sorge in konkrete Ta-
ten um, mit dem Ziel, so nah wie möglich an den 
Erwartungen und Bedürfnissen der Menschen 
zu handeln, die sich entschieden haben, uns zu 
vertrauen:

	» unsere Mitarbeiter, die wir dabei unterstüt-
zen, sich beruflich und persönlich weiterzu
entwickeln

	» Bewohner, Patienten, Familien und Angehörige, 
denen wir mit größtem Respekt begegnen, 
indem wir sie auf ihrem Weg zu mehr Selbst-
ständigkeit begleiten 

	» unser Ökosystem, das wir offen, lebendig und 
kommunikativ gestalten wollen, insbesondere 
durch die Erleichterung der Interaktion mit den 
lokalen Akteuren, den Gesundheitsfachleuten 
in der Umgebung, den Schulen, den Vereinen, 
den Geschäftsleuten, den Nachbarn ...

	» Darüber hinaus tragen wir – als wichtiger 
Akteur im Gesundheitswesen – eine Ver-
antwortung für die Umwelt, in der wir uns 
bewegen. Um unsere Auswirkungen auf die 
Umwelt zu kontrollieren, konzipieren und 
betreiben wir unsere Einrichtungen als verant-
wortungsvolle Orte. Sie sollen einen positiven 
Fußabdruck auf unserem Planeten hinterlas-
sen und es jedem ermöglichen, sich in einem 
nachhaltigeren Umfeld zu bewegen.

ORPEA ist ein ganzes Kollektiv, das sich 
täglich für den Menschen engagiert

Um sowohl dazu beizutragen, den Blick auf vulne-
rable Menschen zu verändern, als auch um die von 
unseren Teams ausgeübten Berufe aufzuwerten, 
wollen wir zum Aufbau einer integrativeren Gesell-
schaft beitragen, in der jeder seinen Platz findet.
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Unser Team ist stark –  
mit 76.000 Mitarbeitenden! 
Fürsorge, Lebensfreude, 
Wissensdurst, Hilfsbereitschaft…

Dies sind unsere vier Werte: Sie spiegeln unsere 
Herkunft wider und legen den Grundstein für 
unsere Zukunft. Ich bin stolz, sie heute mit Ihnen zu 
teilen. Diese Werte sind das Ergebnis einer langen 
Zusammenarbeit. Sie spiegeln die Gemeinschaft 
wider, die wir zusammen aufbauen möchten, 
um unsere Mission zu erfüllen: Sich um unsere 
Patientinnen und Patienten, Bewohnerinnen und 
Bewohner, unsere weiteren Leistungsempfänger 
sowie deren Familien zu kümmern. 

Unsere Werte 

Fürsorge
Denn wir zeigen unsere Mensch-
lichkeit, wenn wir uns um die 
Schwächsten kümmern. 

	» Unser tägliches Handeln ist ein individuelles 
und kollektives Engagement für die uns anver-
trauten Menschen. Sie brauchen unsere ganze 
Unterstützung, um ihre Lebensfreude, ihre 
Würde und ihre Individualität zu bewahren. 

	» Alle Mitarbeitenden der Gruppe sind sich ihrer 
Verantwortung bewusst und übernehmen 
diese im Rahmen unserer ethischen Grundsätze 
mit viel Empathie. Jeder Akt der Fürsorge, jede 
Geste, jedes Wort sprechen für unser Enga-
gement und den höchsten Respekt für die 
betreuten Menschen.  

Lebensfreude
Denn sich um andere zu küm-
mern bedeutet, ihre Lebensfreu-
de zu erhalten. 

	» Unsere Patientinnen und Patienten, 
Bewohnerinnen und Bewohner zu betreuen 
und zu unterstützen bedeutet, ihnen dabei zu 
helfen wieder am Leben teilhaben zu können 
und sich lebendig zu fühlen. Diesen Weg 
gehen wir Hand in Hand mit jedem Patienten, 
jedem Bewohner und jeder Familie. 

	» Wir geben unsere Lebensfreude an die weiter, 
um die wir uns kümmern und fördern sie durch 
unsere positive Einstellung und durch Aktivi-
täten, die auf ihre individuellen Bedürfnisse 
abgestimmt sind. 

	» Wir können die Wirkung unserer Pflege an 
ihrem Lächeln messen. 
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Wissensdurst
Denn je mehr wir lernen, desto 
besser können wir uns um 
anderen kümmern. 

	» Es ist eine gemeinsame Einstellung, die wir bei 
unserer täglichen Arbeit haben.  
Wir bemühen uns jeden Tag darum, unsere 
Arbeitsweise zu verbessern. Dabei sind wir 
offen für die Empfehlungen der anderen Be-
teiligten wie Ärzte, Therapeuten, Pflege- oder 
Betreuungskräfte, und für die Anliegen der 
Patientinnen und Patienten, Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie ihrer Familien. 

	» Es liegt in unserer gemeinsamen Verantwor-
tung als Gruppe.  
Unser Beruf umfasst mehrere Disziplinen, die 
sich kontinuierlich weiterentwickeln, sei es in 
den Bereichen Technologie, Kultur, Human- 
oder Sozialwissenschaften oder durch neue 
Initiativen in der Praxis. In jeder Einrichtung und 
überall wo wir tätig sind, basiert unsere Quali-
tät der Pflege, Therapie und Betreuung auf 
modernstem Wissen. 

Hilfsbereitschaft
Denn anderen zu helfen beginnt 
damit, dass man sich gegenseitig 
hilft. 

	» Das ist die Grundlage unserer Arbeit.  
Wir stellen gemeinsame Ressourcen zwischen 
den Einrichtungen zur Verfügung. Wir unterstüt-
zen uns gegenseitig in allen Teams. Wir können 
uns aufeinander verlassen und uns vertrauen. 

	» Solidarität ist auch in unserer Gesellschaft un-
umgänglich.  
Um die enorme Herausforderung meistern zu 
können, die die Pflege, Therapie und Betreuung 
der uns anvertrauten Menschen mit sich bringt, 
ist die Zusammenarbeit von Behörden, gemein-
nützigen Organisationen und dem privaten 
Sektor unerlässlich.  
Wir beteiligen uns auf allen Ebenen an diesen 
Bemühungen. 
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Die ORPEA-Gruppe verpflichtet sich, die geltenden 
Gesetze und Vorschriften in den Ländern, in denen 
sie tätig ist, einzuhalten, und erwartet von ihren 
Mitarbeitern das gleiche Engagement. Die Gruppe 
verpflichtet sich außerdem zu gewährleisten, dass 
die berufsethischen Regeln eingehalten werden, 
und dies sowohl durch die medizinischen Fach-
kräfte, die für die Betreuung der Bewohner und 
Patienten in ihren Einrichtungen zuständig sind, 
als auch durch all unsere Teams, die Menschen zu 
Hause betreuen. 

Die in diesem Kodex fest
gelegten Grundsätze 
stützen sich insbesondere 
auf die folgenden interna-
tionalen Abkommen:

	» die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 
von 1948

	» die grundlegenden Übereinkommen der Inter-

nationalen Arbeitsorganisation
	» die OECD-Leitsätze für multinationale 
Unternehmen 

	» die Grundsätze der WHO
	» das Sorgfaltspflichtengesetz
	» das OECD-Übereinkommen zur Bekämpfung 
der Bestechung ausländischer Amtsträger im 
internationalen Geschäftsverkehr

	» den Globalen Pakt der Vereinten Nationen
	» die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte

	» das Übereinkommen der Vereinten Nationen 
gegen Korruption 

	» das französische Gesetz „Sapin II“ vom 9. 
Dezember 2016, das in allen Ländern, in denen 
die Gruppe tätig ist, die Einführung von Maß-
nahmen zur Prävention und Aufdeckung von 
Korruption und Einflussnahme vorschreibt

Unser Referenzrahmen 
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Das ORPEA-Engagement

	» Ethik in einem Unternehmen, das den Menschen 
in den Mittelpunkt stellt

	» Unsere Verpflichtungen als Arbeitgeber

	» Bürgerliches Engagement: aktiv vor Ort und in 
der Gesellschaft

	» Integrität in der Ausübung der Tagesgeschäfte
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Jeder Mensch verdient Respekt für seine Person und seine Würde und 
ist verpflichtet, andere so zu behandeln, wie er selbst behandelt werden 
möchte. Wenn wir uns in unserer Menschlichkeit und Würde respektiert 
und anerkannt fühlen, gibt jeder von uns sein Bestes und pflegt gute 
Beziehungen zu anderen Individuen, unabhängig von deren Position.

Ethik in einem Unternehmen, das den 
Menschen in den Mittelpunkt stellt 

Grundsatz 1

Die Rechte und die Würde der  
Menschen respektieren

Grundsatz 1 Grundsatz 1

Gesundheit, Sicherheit und Wohlbefinden in 
unseren Einrichtungen gewährleisten

Grundsatz 2

Grundsatz 1

Die Privatsphäre der Menschen und ihre per-
sönlichen Daten respektieren

Grundsatz 3 Grundsatz 1

Vertrauensvolle Beziehungen zu Angehöri-
gen und Familien pflegen

Grundsatz 4



15

Die Rechte und die Würde 
der Menschen respektieren

Wir verpflichten uns:
	» die Menschenrechte zu respektieren und zu 
fördern; wir beziehen uns auf die Allgemeine 
Erklärung der Menschenrechte vom 10. Dezem-
ber 1948, die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte vom 16. Juni 2011, aber 
auch auf alle Chartas, die sich auf Menschen 
beziehen, die in Krankenhäusern, Pflegeheimen 
oder zu Hause betreut werden   

	» alle Anstrengungen zu unternehmen, um zu 
verhindern, dass unsere Tätigkeit direkt oder 
indirekt die Menschenrechte verletzt 

	» uns an die Gesetze zu halten und mit Sorgfalt 
darauf zu achten, dass die Praktiken unserer 
Lieferanten und Partner ebenfalls mit den Men-
schenrechten übereinstimmen

Aufgrund unserer weltweiten  
Präsenz legen wir ein besonderes 
Augenmerk auf:

	» die Themen, die von den grundlegen-
den Übereinkommen der Internationalen 
Arbeitsorganisation abgedeckt werden 
(Verbot von Schwarzarbeit, Kinderarbeit, 
Zwangsarbeit; Nichtdiskriminierung, Ach-
tung der Vereinigungsfreiheit und des 
Rechts auf Kollektivverhandlungen)

	» die Förderung der Vielfalt
	» den Kampf gegen jede Form von Dis-
kriminierung

	» die Rechte der Frauen
	» die Achtung des Rechts der Völker, über 
ihre natürlichen Ressourcen zu verfügen

	» das Recht auf Gesundheit

Grundsatz 1 
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Grundsatz 1

Die Gruppe hat 2015 den Internationalen Wissenschafts- und Ethikrat von ORPEA (International 
Scientific & Ethics Council, ISEC) gegründet, der zwei Aufgaben verfolgt:

	» Aufbau und Verbreitung einer Unternehmenskultur der klinischen Ethik, Begleitung von Teams 
bei ethisch problematischen Situationen

	» Analyse, Bewertung und Förderung von Programmen zur klinischen Forschung und Innovation 
in der Pflege innerhalb der Gruppe

Der Rat kann jederzeit von den Teams vor Ort angerufen werden, um sie bei ihren ethischen 
Überlegungen und insbesondere im Hinblick auf die gute Behandlung von betreuten Personen zu 
unterstützen.

*Das Ethik- und Wissenschaftskomitee der Gruppe

Wir müssen:
	» allen Menschen unabhängig von ihrem körper-
lichen oder geistigen Zustand, ihrer Kultur, ihrer 
ethnischen oder sozialen Herkunft, ihrer Religi-
on, ihren politischen Ansichten, ihrer sexuellen 
Orientierung, ihrem Alter usw. größte Achtung 
und Aufmerksamkeit entgegenbringen

	» ein respektvolles, höfliches und wohlwollendes 
Verhalten gegenüber allen internen und exter-
nen Gesprächspartnern, unabhängig von ihrer 
Hierarchieebene, an den Tag legen

	» uns die Grundsätze, Prozesse und Überlegun-
gen bezüglich der Ethik und eines würdevollen 
Umgangs zu eigen machen und dies gegebe-
nenfalls mit unseren Kollegen, Vorgesetzten 
oder dem Ethikbeauftragten der Einrichtung 
bzw. mit dem Ethikausschuss der Gruppe* 
besprechen

	» uns strikt an die Chartas halten, denen gegen-
über sich die Gruppe verpflichtet, aber auch an 
die Chartas, die die Gruppe selbst verfasst hat

	» den Bewohner/Patienten als Akteur seines 
Lebens und seiner Gesundheit betrachten und 
ihm diesbezüglich klare und loyale Informatio-
nen zur Verfügung stellen sowie seinen Willen 
respektieren

Wir dürfen keinesfalls:
	» Verhaltensweisen tolerieren, die bezwecken 
oder bewirken, dass die Würde einer Person 
verletzt oder ein einschüchterndes, feindseliges 
oder beleidigendes Umfeld geschaffen wird 

	» eine medizinische Handlung oder Behandlung 
durchführen, ohne die freie und aufgeklärte 
Zustimmung des Bewohners oder Patienten 
eingeholt zu haben (außer in Sonderfällen, die 
in der Gesetzgebung genannt werden)

	» eine diskriminierende Haltung einnehmen 
und uns weigern, eine Person aufgrund ihrer 
sozialen Herkunft, ihrer Kultur, ihrer Behinde-
rung oder ihrer Religion zu betreuen oder 
aufzunehmen

	» Raum bieten für jede Form von Mobbing 
oder körperlicher, verbaler oder sexueller 
Belästigung
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Fallbeispiele

Ein pflegebedürftiger Bewohner verwei-
gert die erforderliche Hygienepflege, die 
zur Aufrechterhaltung seines Komforts 
und seiner Würde beitragen würde. Was 
ist zu tun?

Jede Situation der Pflegeverweigerung muss im 
multidisziplinären Team analysiert und diskutiert 
werden. Auch wenn es schwierig sein kann, diese 
Weigerung zu akzeptieren, sollte das Team versu-
chen, den Dialog zu fördern und Konfrontationen 
zu vermeiden, um stets nach einer Lösung zu su-
chen, die die Würde des Bewohners am besten 
gewährleistet. Auf diese Weise lassen sich für den 
Bewohner möglicherweise akzeptablere Lösungen 
finden, wenn er das Gefühl hat, gehört worden zu 
sein.

Ein neuer Krankenpfleger wird von sei-
nen Kollegen wegen seines Akzents 
verspottet. Was soll er tun?

Solche Handlungen dürfen nicht toleriert wer-
den, sondern sind zu verurteilen. Die Betroffenen 
müssen aufgefordert werden, diese bösartigen 
Handlungen zu unterlassen. Wenn die Situation 
andauert, müssen die Vorgesetzten benachrich-
tigt werden. Ein Verstoß kann zu disziplinarischen 
Maßnahmen führen, wie sie in der Geschäftsord-
nung vorgesehen sind.

Eine junge Pflegehelferin wird von ihrem 
Vorgesetzten mit unpassenden Bemer-
kungen und Gesten belästigt. Was soll sie 
tun?

Ein solches Verhalten darf nicht toleriert werden 
und das Opfer oder die Zeugen müssen ihre Vorge-
setzten, die Personalabteilung oder den Betriebsrat 
informieren. Es werden Maßnahmen ergriffen, um 
angemessene Arbeitsbedingungen wiederherzu-
stellen, die für den Erhalt oder die Wiederherstel-
lung der Gesundheit, Sicherheit und Würde des 
Opfers unerlässlich sind. 
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Grundsatz 2

Gesundheit, Sicherheit und Wohlbefinden in unseren  
Einrichtungen gewährleisten
Gesundheit, Sicherheit und Wohlbefinden sind seit jeher eines der zent-
ralen Anliegen in unseren Einrichtungen, sei es für die aufgenommenen 
Bewohner / Patienten, für die Beschäftigten, die dort arbeiten, oder für die 
Familien, Angehörigen und Partner.

Wir verpflichten uns:
	» in unseren Einrichtungen einen umfassenden 
Qualitäts- und Risikomanagementansatz umzu-
setzen, der auf den anspruchsvollsten Normen 
und Vorschriften für Sicherheit und Gesundheit 
beruht

	» Lebens-, Pflege- und Arbeitsräume bereitzu-
stellen, die das Wohlbefinden von Bewohnern, 
Patienten und Mitarbeitern fördern

Wir müssen:
	» die in unseren Einrichtungen verfügbaren 
schriftlichen Prozesse beachten, die die Grund-
lage für eine qualitativ hochwertige und 
sichere Pflege und ein gesundes sowie sicheres 
Arbeitsumfeld für unsere Mitarbeiter bilden

	» sicherstellen, dass unsere Entscheidungen und 
Handlungen nicht zu Risiken für uns selbst oder 
andere führen, indem wir vor jeder Handlung 
eine Nutzen-Risiko-Abwägung vornehmen

	» ein Infragestellen unserer Betriebsverfahren und 
ein Auditieren unserer Arbeitsweisen akzep-
tieren, sodass wir uns für eine kontinuierliche 
Verbesserung einsetzen, indem wir insbeson-
dere an den von der Gruppe angebotenen 
Schulungen teilnehmen

	» die Risiken, die mit unseren Tätigkeiten oder 
unserer Umgebung einhergehen, kennen und 
beherrschen

	» unseren Vorgesetzten oder Mitarbeiterver-
tretern alle Unfälle, unerwünschten Ereignisse 
oder Verhaltensweisen melden, die ein erheb-
liches Gesundheits- oder Sicherheitsrisiko dar-
stellen (oder darstellen könnten)

Wir dürfen keinesfalls:
	» einen Prozess, den wir nicht verstehen (in die-
sem Fall sollten wir uns an unsere Vorgesetzten 
wenden), sowie eine Anweisung oder Regel 
ignorieren

	» es unterlassen, Zwischenfälle oder uner-
wünschte Ereignisse zu melden, und zwar auch 
dann, wenn wir der Meinung sind, dass sie 
keine unmittelbare Gefahr darstellen 

	» Aufgaben oder Handlungen ausführen, die 
nicht in unseren Zuständigkeitsbereich fallen 
und für die wir nicht qualifiziert sind

	» denken, dass wir nicht verantwortlich sind, 
wenn etwas nicht in unseren Verantwortungs
bereich fällt – Sicherheit und Wohlbefinden 
gehen uns alle an
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Es ist wichtig, dass jeder, der Unregelmäßigkei-
ten feststellt, diese über das in der Einrichtung 
vorhandene System der „Datenblätter zur Mel-
dung von unerwünschten Ereignissen“ melden 
kann. Es geht um die Sicherheit der Bewohner 
und generell aller Personen, die in der Einrich-
tung betreut werden und/oder dort arbeiten.

Die Meldung und Analyse von unerwünschten 
Ereignissen – seien sie erwiesenermaßen ein-
getreten oder gerade noch verhindert worden 
– ist ein wesentlicher Bestandteil der Sicher-
heitskultur, auf die wir alle achten müssen. Die 
Transparenz in Bezug auf Fehler oder Unregel-
mäßigkeiten, ein grundlegender Bestandteil je-
des Risikomanagement- und Qualitätsverbesse-
rungsansatzes, ermöglicht es, aus den eigenen 

Fehlern und – durch den Erfahrungsaustausch 
– aus den Fehlern anderer zu lernen. Innerhalb 
der Gruppe betrachten wir Fehler als positiv, da 
sie uns die Möglichkeit geben, zu lernen und 
uns selbst in Frage zu stellen. Sie müssen nicht 
befürchten, dass Ihr Kollege bestraft wird, es sei 
denn, er hatte die bewusste Absicht, Schaden 
anzurichten.

Die Meldung jedes unerwünschten Ereignisses 
ermöglicht es uns anschließend, an den Ursa-
chen zu arbeiten und das Auftreten weiterer 
Vorfälle zu verhindern, die möglicherweise 
schwerwiegendere Folgen hätten haben kön-
nen.
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Fallbeispiele

Während einer Nachtschicht bittet mich eine 
Kollegin, einem Patienten eine Spritze zu ge-
ben, um den Zeitrückstand aufzuholen. Nor-
malerweise bin ich jedoch nicht befugt, solche 
Aufgaben zu übernehmen. Wie soll ich mich 
verhalten?

Sie müssen Ihre Kollegin unbedingt darauf hinweisen, dass 
Sie für diese Aufgabe nicht qualifiziert sind und dass Sie 
nicht riskieren können, die Sicherheit der Menschen zu ge-
fährden. Bei Verspätung ist es besser, wenn Sie es dem 
Patienten erklären, als ein Risiko einzugehen. 

Ein Kollege möchte aus einem Bereich unseres 
Gebäudes, in dem gerade Bauarbeiten stattfin-
den, etwas. Dieser Bereich ist nicht zugänglich, 
aber es scheint keine Gefahr zu bestehen. Was 
soll ich ihm empfehlen?

Alle Mitarbeiter müssen sich gewissenhaft an die Sicher-
heitsvorschriften halten. Wenn Ihr Kollege gegen dieses 
Verbot verstößt, handelt er unvorsichtig und bringt sich 
selbst in Gefahr. Suchen Sie daher mit dem Vorgesetzten 
oder dem Baustellenleiter nach einer alternativen Lösung. 
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Grundsatz 3 

Wir verpflichten uns:
	» die bestehenden Gesetze zum Schutz der 
Privatsphäre und personenbezogener Daten 
streng einzuhalten, um jedem die Kontrol-
le über seine Daten zu garantieren (Zugang, 
Datenkorrektur, Löschung, Einschränkung, 
Widerspruch, Übertragbarkeit ...)

	» jede neue Verarbeitung personenbezogener 
Daten zu prüfen, um sicherzustellen, dass sie 
legitim ist und den gesetzlichen Bestimmungen 
entspricht

	» die Vertraulichkeit der Daten zu wahren und 
die Daten auf faire Weise für einen festgelegten 
und rechtmäßigen Zweck zu verwenden und 
sie nur so lange zu speichern, wie es für diesen 
Zweck erforderlich ist

Wir müssen:
	» sicherstellen, dass die Personen, für die wir 
personenbezogene Daten sammeln, darüber 
informiert werden, welche Informationen wir 
sammeln, wie wir sie verwenden und wie sie 
uns kontaktieren können, wenn sie Fragen 
haben

	» die Weitergabe personenbezogener Daten auf 
berechtigte Personen beschränken, in einem 
strikt erforderlichen Umfang und für die erfor-
derliche Dauer

	» die Weitergabe oder Bereitstellung personen-
bezogener Daten an Dritte (Subunternehmer, 
Partner ...) über einen Vertrag sicherstellen, der 
Klauseln zum Datenschutz enthält

	» die Vertraulichkeit persönlicher Daten schüt-
zen, indem insbesondere sichergestellt wird, 
dass die Speicherung angemessen gesichert 
ist (Passwortverwaltung, Schutz von USB-Sticks, 
Verschlüsselung von Festplatten ...)

Wir dürfen keinesfalls:
	» Informationen sammeln, die als „sensible“ 
Daten gelten (Gesundheitszustand, ethnische 
Herkunft, sexuelle Präferenzen, politische 
Meinungen, religiöse Überzeugungen ...), ohne 
Zustimmung der betroffenen Person (außer bei 
gesetzlicher Verpflichtung)

	» personenbezogene Daten für einen anderen 
Zweck wiederverwenden als den, der den 
Personen, die ihre Daten zur Verfügung gestellt 
haben, mitgeteilt wurde

	» Informationen länger aufbewahren als für den 
rechtlichen oder geschäftlichen Zweck, für den 
wir sie erhalten haben

Die Privatsphäre der Menschen und ihre persönlichen 
Daten respektieren 
Aufgrund unserer Tätigkeit müssen wir personenbezogene Daten verarbeiten, von 
denen einige sensible Daten sind (z. B. Gesundheitsdaten). Sowohl unsere Bewohner 
und Patienten als auch von uns zu Hause betreute Menschen und ihre Familien oder 
unsere Mitarbeiter haben ein Anrecht darauf, dass ihre Privatsphäre und ihre persön-
lichen Daten respektiert werden.
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Fallbeispiele

Ein Freund bittet mich um die Handy
nummern meiner Kollegen und der 
Bewohner/Patienten, um ihnen ein kom-
merzielles Angebot zukommen zu lassen, 
da er ein Geschäft in der Nähe der Ein-
richtung/Klinik hat, in der ich arbeite. Ich 
habe Zugang zu diesen Nummern, kann 
ich sie ihm zur Verfügung stellen?

Der Zugang zu solchen Daten wurde Ihnen nicht 
zu diesem Zweck gewährt und die Verarbeitung, 
die Sie vornehmen können, strikt auf den Rahmen 
Ihrer Aufgaben beschränkt. Es ist Ihnen daher nicht 
gestattet, diese Nummern an Ihren Freund weiter-
zugeben.

Sie können außerhalb der Arbeitszeiten mit Ihren 
Kollegen darüber sprechen, dürfen aber unter kei-
nen Umständen Informationen über Bewohner/Pa-
tienten weitergeben.

Mein USB-Stick mit persönlichen Daten 
von Patienten wurde gestohlen. Er war 
nicht verschlüsselt, aber ich kann mir 
nicht vorstellen, was der Dieb damit 
machen könnte. Solche Daten hätten sich 
nicht auf einem unverschlüsselten USB-
Stick befinden dürfen. 

ORPEA ist damit (rechtlichen und in Bezug auf 
den Ruf) Risiken ausgesetzt und die genannten 
Personen können Schaden erleiden (Identitäts-
diebstahl ...). Es ist unerlässlich, die internen Regeln 
für die Verschlüsselung einzuhalten und, wenn 
möglich, die Dateien zu anonymisieren. Wenn eine 

Verschlüsselung nicht möglich ist, sollten Sie davon 
absehen, Unternehmensdaten auf einen USB-Stick 
zu kopieren. Sie sollten den Sachverhalt Ihrem Vor-
gesetzten und dem IT-Support melden und mög-
lichst genau angeben, welche Daten sich auf dem 
Stick befunden haben.

Ich möchte einem meiner Kollegen als 
Überraschung ein Geschenk schicken. Ich 
habe die Personalabteilung gebeten, mir 
seine Privatadresse mitzuteilen, aber sie 
hat mir geantwortet, dass das nicht mög-
lich sei, da es sich um eine „Verletzung 
seiner Privatsphäre“ handeln würde. Ist 
das nicht etwas übertrieben?

Die Haltung der Personalabteilung ist durchaus an-
gemessen: Persönliche Daten müssen streng ver-
traulich behandelt werden. Die Personalabteilung 
darf keine Ausnahmen machen. 

Weiterführende Informationen

Bezüglich der Nutzung der IT-Ressourcen 
verweisen wir auf die IT-Charta der Gruppe.
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Grundsatz 4 

Wir verpflichten uns:
	» Familien und Angehörige einzubeziehen, indem 
wir ihre Meinung einholen, ihre Wünsche und 
Sorgen berücksichtigen und sie als „vollwertige 
Partner“ betrachten, um den Bewohnern bzw. 
Patienten die am besten geeignete Betreuung 
zukommen zu lassen

	» einen vertrauensvollen Dialog mit den Angehö-
rigen zu pflegen und sicherzustellen, dass sie 
stets aktuelle und klare Informationen erhalten 

Wir müssen:
	» einen konstruktiven und proaktiven Dialog mit 
den Familien und Angehörigen der betreuten 
Personen führen, der auf gegenseitigem Zuhö-
ren, Respekt, Wohlwollen und Empathie beruht

	» Offenheit und Verfügbarkeit zeigen, um die von 
an Ansichten zu berücksichtigen

	» alle Mittel einsetzen, um die Qualität des Aus-
tauschs zu fördern und aufrechtzuerhalten und 
dazu beizutragen, Familien und Angehörigen 
ihre Sorgen zu nehmen und dabei die Wünsche 
der Bewohner oder Patienten zu respektieren

Wir dürfen keinesfalls:
	» eine Problematik, Beschwerde oder Reklama-
tion einer Familie bzw. einer Hilfsperson oder 
einer Vertrauensperson leugnen

	» den Dialog mit den Angehörigen verweigern
	» es versäumen, unsere Vorgesetzten zu in-
formieren, falls ein Problem auf persönlicher 
Ebene auftritt und fortbesteht

	» ein Familienmitglied gegenüber dem aufge-
nommenen Patienten/Bewohner bevorzugen

Vertrauensvolle Beziehungen zu den Angehörigen und 
Familien pflegen
Das Wohlbefinden unserer Bewohner und Patienten sowie der zu Hause betreuten 
Personen machen wir zu unserer obersten Priorität, deshalb ist uns vollkommen be-
wusst, welche Rolle die Familien und Angehörigen in diesem Lebensabschnitt spielen 
können, in dem sie vorübergehend oder dauerhaft geschwächt sind oder ihre Selbst-
ständigkeit verlieren. Zugleich respektieren wir die freie Wahl des Bewohners/Patien-
ten und den Platz, der jedem Einzelnen zukommt.
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Fallbeispiele

Eine Familie möchte sich über ein Thema 
beschweren, das mir nicht gefällt, denn 
wenn die von ihr vorgeschlagene Ände-
rung angenommen wird, bin ich gezwun-
gen, sie umzusetzen, und das möchte ich 
nicht. Was kann ich tun?

Sie dürfen keine Familie daran hindern, ihre Mei-
nung zu äußern, egal zu welchem Thema. Im Rah-
men unseres kontinuierlichen Verbesserungspro-
zesses müssen wir den konstruktiven Dialog mit 
den betreuten Personen und den Familien fördern, 
die im Übrigen dazu aufgefordert werden, sich zu 
äußern und am Leben der Einrichtung teilzuneh-
men, z.B. im Rahmen von Ausschüssen, die mit den 
Familien oder ihren Vertretern organisiert werden. 
Dieser offene Dialog ermöglicht es, die Anfrage zu 
bewerten und zu analysieren, ob positiv oder ne-
gativ darauf geantwortet werden kann.

Ein verwirrter und häufig umherirrender 
Bewohner ist gestürzt. Als wir seiner 

Familie sein individuelles Konzept vor-
stellten, bat sie uns, ihn anzubinden, was 
wir ablehnten, nachdem wir im Team den 
Nutzen-Risiko-Vergleich zwischen der 
Fixierung und dem potenziellen Sturzrisi-
ko abgewogen hatten. Gemäß unserem 
Grundsatz müssen wir die Familie über 
den Sturz informieren, aber wir befürch-
ten eine heftige Reaktion ihrerseits. Wie 
sollen wir uns verhalten?

Unter allen Umständen sind wir den Familien, die 
uns ihre Angehörigen anvertraut haben und uns 
vertrauen, eine faire und transparente Information 
schuldig. Wir müssen sie also anrufen, um sie über 
den Sturz zu informieren, und parallel dazu müssen 
wir uns selbst hinterfragen und im Team den Nut-
zen und das Risiko für diesen Bewohner neu be-
werten.
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Unsere Mitarbeiter üben Berufe aus, die einer ge-
meinnützigen Aufgabe und einer gesellschaftli-
chen Herausforderung entsprechen: sich um phy-
sisch oder psychisch beeinträchtigte Menschen zu 
kümmern.

Wir wollen bei allen unseren Mitarbeitern ein Ge-
fühl des Stolzes erzeugen, das von der Ausübung 
eines Berufs getragen wird, der das Leben der Be-
wohner, Patienten und Angehörigen erleichtert.

Wir wollen ihnen helfen, sich zu entfalten, und sie, 
wenn sie es wünschen, dabei unterstützen, sich 
weiterzuentwickeln, ihre Kompetenzen zu erwei-
tern und neue Abschlüsse zu erwerben. Es liegt 
uns am Herzen, herausfordernde und sinnstiftende 
Karrierewege aufzubauen, die sowohl ihren beruf-
lichen als auch ihren persönlichen Wünschen ent-
sprechen. Unsere Mitarbeiter sind die treibende 
Kraft hinter unserem verantwortungsvollen und 
gesellschaftlichen Engagement.

Unsere Verpflichtungen als Arbeitgeber 

Grundsatz 1

Den sozialen Dialog fördern

Grundsatz 5

Grundsatz 1

Ausbildung, Begleitung und die Entwicklung 
von Karrieren fördern

Grundsatz 6

Grundsatz 1

Inklusion, Vielfalt und Chancengleichheit för-
dern

Grundsatz 7
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Grundsatz 5 

Wir verpflichten uns:
	» einen offenen und konstruktiven sozialen 
Dialog mit allen Mitarbeitern und ihren Vertre-
tern aufzubauen und zu pflegen, um jedem die 
Möglichkeit zu geben, sich Gehör zu verschaf-
fen

	» systematisch den besten Konsens anzustreben 
und jedes Risiko von Missverständnissen oder 
gar Konflikten zu begrenzen

Wir müssen:
	» jedem Arbeitnehmer den Zugang zu klaren 
Informationen über seine Rechte, Pflichten und 
Vorteile ermöglichen, auf die er Anspruch hat

	» jährlich ein Gespräch mit jedem Mitarbeiter füh-
ren, um eine Bilanz seiner beruflichen Situation 
zu ziehen und mögliche Arbeitsschwerpunkte, 
Arbeitsbelastung und Ambitionen zu erörtern

	» regelmäßige Austausch- und Informationsver-
anstaltungen durchführen, die es den Mitarbei-
tern ermöglichen, ihre Ansichten darzulegen 
und am Leben ihrer Einrichtung teilzuhaben, 
insbesondere, wenn organisatorische Änderun-
gen zu erwarten sind 

Wir dürfen keinesfalls:
	» den sozialen Dialog für überflüssig halten und 
nicht die richtigen Voraussetzungen für den 
Austausch mit den Beschäftigten schaffen

Den sozialen Dialog fördern

Wir wissen, dass jede organisatorische Veränderung oder jedes neue Projekt Auswir-
kungen auf die Mitarbeiter in unseren Einrichtungen haben. Ihr Wohlergehen liegt uns 
am Herzen.
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Fallbeispiele

Für die Betreuungsbedürfnisse der Bewohner 
und Patienten entscheide ich mich, die Ar-
beitszeiten und Arbeitstage meiner Teams zu 
ändern.

Obwohl es unter bestimmten Bedingungen möglich ist, 
die Arbeitstage und -zeiten zu ändern, insbesondere ge-
mäß den im Land geltenden arbeitsrechtlichen Bestim-
mungen, müssen wir den Teams im Vorfeld die Gründe 
für diese Änderungen erläutern, die Meinungen und Be-
denken der Teams einholen und die bestmögliche Lösung 
sowohl für die Bewohner und Patienten als auch für die 
Teams finden. 
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Grundsatz 6 

Wir verpflichten uns:
	» ein Arbeitsumfeld zu schaffen, das die Moti-
vation und die Entfaltung besonderer Talente 
fördert, damit sich jeder mit seinen Besonder-
heiten respektiert fühlt und sich als Akteur 
seiner eigenen Karriere und der seiner Kolle-
gen fühlt, indem er sich an der Weitergabe von 
Know-how und der Integration neuer Mitarbei-
ter beteiligt 

	» die berufliche Entfaltung aller Mitarbeiter der 
Gruppe durch eine Personalpolitik zu fördern, 
die auf Ausbildung, Lernen und interne Beför-
derung ausgerichtet ist

Wir müssen:
	» jedem die Möglichkeit geben, seine Kompe-
tenzen zu entwickeln, indem er Zugang zu allen 
Schulungsinstrumenten erhält und diese auf 
seine Bedürfnisse zugeschnitten werden; im 
jährlichen Mitarbeitergespräch soll systematisch 
auf Schulung und Entwicklungsmöglichkeiten 
eingegangen werden

	» kollektives Lernen fördern, indem jeder Mitar-
beiter eingeladen wird, seine Erfahrungen und 
sein Wissen mit seinen Kollegen zu teilen

	» alle Mitarbeiter ermutigen, Initiative und Krea-
tivität zu zeigen und in der Gruppe zu wach-
sen, unabhängig von ihrem ursprünglichen 
Werdegang

Wir dürfen keinesfalls:
	» Mitarbeiter diskriminierend behandeln, insbe-
sondere beim Zugang zu Ausbildung, Bezah-
lung und beruflicher Entwicklung

	» davon ausgehen, dass einige Mitarbeiter nicht 
in der Lage sind, sich innerhalb der Gruppe 
weiterzuentwickeln

Ausbildung, Begleitung und die Entwicklung von 
Karrieren fördern
Wir möchten, dass sich jeder Mitarbeiter wertgeschätzt fühlt und die Freiheit hat, im 
Unternehmen zu lernen und zu wachsen.
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Fallbeispiele

Eine sehr leistungsstarke Pflegerin sagte mir, 
dass sie sich innerhalb der Einrichtung und der 
Gruppe weiterentwickeln möchte. Ich bin mir 
jedoch nicht sicher, ob dies im Interesse der 
Gruppe ist, da sie ihre Arbeit an ihrem derzei-
tigen Arbeitsplatz sehr gut macht. Was soll ich 
tun?

Das persönliche Engagement und die Fortschritte der Mit-
arbeiter müssen über die interne Beförderung belohnt 
werden, und dies ohne eine „gläserne Decke“. So sind wir 
beispielsweise stolz auf die Karrierewege von Mitarbei-
tern, die als Krankenpfleger eingestellt wurden und später 
eine Stelle als Heimleiter erhalten haben, oder von Pfle-
gehelfern, die sich zu Krankenpflegern weiterentwickeln 
konnten.



30

Grundsatz 7

Wir verpflichten uns:
	» die Vielfalt zu fördern, sowohl hinsichtlich des 
Geschlechts als auch der Herkunft oder des 
Alters

	» alle Führungskräfte und Mitarbeiter zur Aufge-
schlossenheit zu ermutigen, um die berufliche 
Integration von Menschen mit eingeschränk-
tem Zugang zu Beschäftigung zu fördern, ins-
besondere von Menschen mit Behinderung

	» die Chancengleichheit für jeden Mitarbeiter 
bzw. Bewerber zu fördern und sicherzustellen, 
dass nur die persönlichen Fähigkeiten, Erfahrun-
gen sowie das persönliche Verhalten berück-
sichtigt werden, insbesondere in Bezug auf das 
Entgelt (gleicher Lohn für gleiche Arbeit)

Wir müssen:
	» das Engagements der Gruppe für Vielfalt und 
Integration unterstützen und fördern

	» andere respektieren, gegen Voreingenommen-
heit kämpfen und Vorurteile bezüglich der 
persönlichen Ansichten, des Aussehen oder 
des Verhaltens unserer Mitarbeiter ablehnen

Wir dürfen keinesfalls:
	» jemanden wegen seines Alters, seines Ge-
schlechts, seiner Religion, seiner Behinderung 
usw. bei der Einstellung oder der Beförderung 
diskriminieren

Inklusion, Vielfalt und Chancengleichheit fördern

Wir sind davon überzeugt, dass die Vielfalt der Profile den Reichtum des Unterneh-
mens ausmacht, und es ist unsere Aufgabe, die individuellen Unterschiede anzuerken-
nen und aufzuwerten, um eine bessere kollektive Leistung unter Achtung des Einzel-
nen zu erreichen
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Fallbeispiele

Wenn ein solcher Fokus auf Vielfalt liegt, be-
deutet dies, dass ich mich bei Einstellungen auf 
Frauen oder Angehörige ethnischer Minderhei-
ten konzentrieren muss?

Nein, wir stellen auf der Grundlage von Fähigkeiten, Erfah-
rung und Sozialkompetenz ein. Sie müssen also den besten 
Kandidaten für die jeweilige Stelle auswählen. Außerdem 
ist Vielfalt nicht nur auf die von Ihnen genannten Beispiele 
beschränkt. Das gilt auch für andere Menschen, die poten-
ziell benachteiligt werden könnten, wie z. B. Arbeitnehmer 
mit Behinderungen oder ältere Arbeitnehmer.

Ich fühle mich unwohl, wenn ich Kommentare 
über eine homosexuelle Kollegin höre.Was soll 
ich tun?

Sie können ein solches Verhalten nicht tolerieren: 
Homophobie ist völlig inakzeptabel. Jeder von uns hat das 
Recht, von anderen respektiert zu werden, unabhängig 
von seiner sexuellen Orientierung. Sie müssen Ihren 
Kollegen daher mitteilen, dass ihr Verhalten inakzeptabel 
ist und dass sie dieses Verhalten sofort einstellen müssen. 
Andernfalls sollten Sie mit Ihrem Vorgesetzten oder der 
Personalabteilung sprechen. 
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Wir verstehen uns als sozial verantwortliches Unternehmen, das sich für die örtlichen 
Gemeinschaften, in denen wir tätig sind, engagiert. Wir sind eine private Unterneh-
mensgruppe, die dem allgemeinen Interesse dient, indem sie den Bedarf an Pflege-
leistungen in den Regionen, in denen wir tätig sind, deckt und durch die Aktivitäten 
unserer Unternehmen zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung beiträgt. Gleich-
zeitig versuchen wir, unsere ökologischen Auswirkungen zum Schutz unseres Planeten 
zu verringern.

Bürgerliches Engagement: aktiv vor Ort und 
in der Gesellschaft

Grundsatz 1

Lokal handeln und zur Entwicklung der Re-
gionen beitragen

Grundsatz 8 Grundsatz 1

Unseren ökologischen Fußabdruck 
begrenzen 

Grundsatz 9
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Grundsatz 8 

Wir verpflichten uns, eine aktive 
Rolle für die Gemeinschaft zu 
spielen, indem wir:

	» direkt oder indirekt an der Schaffung dauer-
hafter und nicht verlagerbarer Arbeitsplätze 
beteiligt sind

	» uns an an der Schaffung neuer Stadtviertel und 
der Raumplanung beteiligen, und zwar unter 
Berücksichtigung der Umweltauswirkungen

	» einen solidarischen und integrativen Ansatz 
pflegen, um der Isolierung älterer oder ge-
schwächter Menschen entgegenzuwirken

	» Projekte von allgemeinem Interesse im Ge-
sundheits- und Bildungsbereich unterstützen

Wir müssen:

	» lokale Initiativen entwickeln, die den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt und die Verbun-
denheit stärken, wie z. B. den Austausch zwi-
schen Kindern und Bewohnern in Einrichtungen 
oder mit Betreuer- und Patientenverbänden in 
unseren Kliniken

	» unsere Einrichtungen nach außen hin öffnen 
und den Austausch mit der Umgebung ermög-
lichen; die ORPEA-Gruppe agiert global, aber 
unsere täglichen Handlungen sind lokal

	» Teil des lokalen Ökosystems werden und uns 
aktiv am Funktionieren des örtlichen Gesund-
heitswesens beteiligen, z. B. durch die Unter-
zeichnung von Vereinbarungen mit Partnern im 
Gesundheitswesen

	»  die Beteiligung von Einrichtungen an solidari-
schen Initiativen fördern

Wir dürfen keinesfalls:
	» auf uns selbst bezogen bleiben und unsere Ein-
richtungen nicht nach außen hin öffnen

	» im Namen der Gruppe politisch Partei ergrei-
fen oder zulassen, dass unsere persönlichen 
politischen Ansichten und Verpflichtungen mit 
denen der Gruppe verwechselt werden

	» Mitarbeiter oder Partner verpflichten, sich an 
von der Gruppe oder Einrichtung unterstützten 
Sponsoringprojekten zu beteiligen

	» Einwohner, Patienten und Kunden im Rahmen 
von Wahlen auf lokaler, regionaler oder natio-
naler Ebene versuchen zu beeinflussen

	» die finanziellen und materiellen Mittel der Grup-
pe für die Interessen einer politischen Partei 
nutzen

Lokal handeln und zur Entwicklung der Regionen 
beitragen
Wir möchten, dass alle unsere Einrichtungen perfekt in die Regionen integriert sind, in 
denen sie sich befinden.

Im Übrigen ist unsere Positionierung in Be-
zug auf das politische Leben eindeutig und 
muss respektiert werden: Die ORPEA-Grup-
pe ist unpolitisch und unterstützt weder in 
den Ländern, in denen sie tätig ist, keine 
Politiker.

Lobbying ist ein konstruktiver und transpa-
renter Beitrag zur Entwicklung der öffent-
lichen Politik zu Themen, die für die Ge-
schäftstätigkeit der Gruppe relevant sind.

Die Lobbying-Aktivitäten der Gruppe ste-
hen im Einklang mit den gesetzlichen Be-
stimmun-gen und Rechtsvorschriften in den 
einzelnen Ländern, insbesondere der Ge-
setze zur Verhinderung von Korruption und 
Bestechung.
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Fallbeispiele

Ein Freund, der an einem Wahlkampf teil-
nimmt, fragt mich, ob die ORPEA-Grup-
pe diese Kampagne unterstützen und er 
insbesondere meine Einrichtung einbezie-
hen kann, indem Flugblätter und Plakate 
in der Eingangshalle aufgehängt werden. 
Ist dies möglich?

Die von der ORPEA-Gruppe praktizierte politische 
Neutralität ist unvereinbar mit ihrer Beteiligung an 
einer politischen Kampagne. Die ORPEA-Gruppe 
hat es sich zum Ziel gesetzt, allen Menschen eine 
qualitativ hochwertige Betreuung zu bieten, unab-
hängig von ihrer politischen Ausrichtung. Dies im-
pliziert Neutralität. 

Ich wurde von einem Verein kontaktiert, 
der sich im Gesundheitsbereich für be-
nachteiligte Menschen einsetzt. Ist es 
möglich, eine Sponsoringaktion mit die-
ser Organisation durchzuführen?

Ja, die Sponsoringaktion ist denkbar, aber Sie müs-
sen sich mit dem ORPEA-Referenten (Stiftung, Re-
gionaldirektion, Kommunikation ....) in Verbindung 
setzen, der Sie bei der Umsetzung dieser Aktion 
begleiten wird. 

Ein Kommunalpolitiker möchte in die Ein-
richtung kommen, um in Anwesenheit der 
Medien Wahlkampf bei Bewohnern/Pa-
tienten und Beschäftigten zu betreiben.

Die von der ORPEA-Gruppe praktizierte Neutralitäts-
politik ist mit dieser Initiative unvereinbar. Stellen Sie 
einfach klar, dass Sie verpflichtet sind, die Intimität 
des Lebens und der Pflege der Bewohner und Pa-
tienten sowie eine ruhige Atmosphäre zu wahren, 

die für das Wohlbefinden der geschwächten Men-
schen, die Sie aufnehmen, notwendig ist, und dass 
ein solcher Besuch mit Medienvertretern nicht mit 
diesen Verpflichtungen gegenüber den Bewoh-
nern/Patienten vereinbar ist. Stattdessen können 
Sie darauf hinweisen, dass die Türen der Einrich-
tung lokalen Politikern immer offen stehen, auch 
wenn keine Wahlen anstehen, und dass es Ihnen 
eine Ehre wäre, sie bei einem Mittagessen oder 
einer Veranstaltung zu empfangen, da sich die Be-
wohner immer freuen, lsich mit  lokalen Politikern 
auszutauschen.

Beim Verkauf eines Grundstücks, das 
einer Gemeinde gehört, schlägt mir der 
zuständige Beamte vor, eine Sponsoring-
aktion zugunsten eines Vereins durchzu-
führen, dem die Frau des Bürgermeisters 
vorsitzt. Muss ich dem zustimmen?

Nein, im Zusammenhang mit dem Verkauf des 
Grundstücks ist es nicht möglich, diesen Verein zu 
finanzieren. Es würde nämlich bedeuten, dass eine 
Gegenleistung für den Verkauf des Grundstücks 
erwartet wird, und könnte mit Korruption gleich-
gesetzt werden. Sie sollten daher höflich und ent-
schieden ablehnen. 
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Grundsatz 9 

	» Projekte oder Initiativen, die geeignet sind, 
unseren ökologischen Fußabdruck zu begren-
zen, oder die negative Umweltauswirkungen 
haben, einem Vorgesetzten und den zuständi-
gen Stellen vorzuschlagen

	» unsere verantwortungsvollen Engagements in 
unsere Beziehungen zu Dritten verankern

	» unnötige Reisen reduzieren und Fernkommuni-
kationsmethoden bevorzugen (Videokonferen-
zen)

Wir dürfen keinesfalls:
	» die Empfehlungen ignorieren, die uns zum The-
ma Umweltschutz gegeben werden

	» absichtlich Informationen über eine Handlung 
verschweigen oder verbergen, die negative 
Auswirkungen auf die Umwelt hat oder haben 
könnte

Wir verpflichten uns:
	» alle Maßnahmen zu nutzen und zu fördern, die 
zur Kontrolle des Energieverbrauchs und zur 
Reduzierung der CO²-Emissionen beitragen

	» Wasserressourcen zu schonen
	» nachhaltige Einrichtungen zu bauen und dafür 
zu sorgen, dass sie sich unter Berücksichtigung 
der Erhaltung der biologischen Vielfalt in das 
Ökosystem einfügen

	» die Abfallmenge zu verringern und eine ange-
messenen Abfallentsorgung zu gewährleisten

Wir müssen:
	» darauf achten, unseren Wasser- und Energie-
verbrauch zu begrenzen (ohne den Komfort 
unserer Bewohner/Patienten zu beeinträchti-
gen), und Kontrollen einführen

	» alle Akteure für den Umweltschutz sensibilisie-
ren und verantwortungsvolle Praktiken durch 
die Teilnahme an den von der Gruppe ange-
botenen Schulungen zu umweltfreundlichen 
Verhaltensweisen fördern

Unseren ökologischen Fußabdruck begrenzen

Wir sind uns unserer Verantwortung gegenüber heutigen und zukünftigen Gene-
rationen bewusst und wollen die Auswirkungen unserer Aktivitäten auf die Umwelt 
begrenzen, indem wir wirtschaftliche Leistung mit dem Erhalt der Umwelt verbinden, 
sowohl bei bestehenden als auch bei zukünftigen Gebäuden. Wir setzen uns be-
sonders für das Prinzip der nachhaltigen Gesundheit ein: die Gewährleistung einer 
gleichwertigen Pflegequalität durch den kontrollierten Einsatz von Ressourcen und die 
Vermeidung von Verschwendung.
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Fallbeispiele

Im Zusammenhang mit dem Bau oder der Re-
novierung eines Gebäudes der ORPEA-Gruppe 
stelle ich fest, dass die mit diesen Arbeiten 
verbundenen Abfälle auf einer wilden Deponie 
entsorgt werden. Was soll ich tun?

Solche Praktiken sind inakzeptabel, denn es geht um das 
Ansehen und den Ruf der Gruppe. Sie müssen prüfen, ob 
der Vertrag entsprechende Klauseln enthält, und den Lie-
feranten schriftlich an seine Verpflichtungen erinnern oder 
eine Zusatzvereinbarung abschließen, wenn dies nicht der 
Fall ist. Sollte sich der Lieferant nicht zu einem verantwor-
tungsvollen Verhalten durchringen können, müssen Sie 
alle Geschäftsbeziehungen mit diesem Lieferanten ein-
stellen.

Während in den Räumlichkeiten die Klimaanla-
ge eingeschaltet ist, stelle ich fest, dass einige 
meiner Kollegen regelmäßig Fenster offen 
lassen. Wie soll ich reagieren?

Sie sind sich zu Recht bewusst, dass eine solche Situa-
tion zu einer Verschwendung von Energieressourcen 
führt. Sie können nicht nur Ihre Kollegen mündlich war-
nen, wenn sich die Gelegenheit bietet, sondern auch Ihre 
Vorgesetzten informieren, damit sie die entsprechenden 
Richtlinien weitergeben können. 
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Integrität in der Ausübung der  
Tagesgeschäfte

Die Integrität der ORPEA-Gruppe beruht auf der Integrität jedes einzelnen Mitarbeiters, 
aber auch auf den Maßnahmen und Mitteln, die die Gruppe einsetzt, um die Integrität 
zu fördern. Jeder muss bei seiner täglichen Arbeit Integrität zeigen – sei es intern oder 
gegenüber Dritten.

Grundsatz 1

Verbot von Korruption und Bestechung 
Rahmenbedingungen für Geschenke und 
Einladungen sowie Vermeidung von Inter-
essenkonflikten

Grundsatz 10

Grundsatz 1

Aktive Zusammenarbeit mit öffentlichen Be-
hörden

Grundsatz 11

Grundsatz 1

Respekt gegenüber unseren Lieferanten, 
Dienstleistern, Geschäfts- partnern und Mit-
bewerbern

Grundsatz 12

Grundsatz 1

Ethische und verantwortungsvolle Verwen-
dung der von der Gruppe zur Verfügung ge-
stellten Mittel

Grundsatz 14

Grundsatz 1

Sicherstellung/Gewährleistung der Vertrau-
lichkeit von Informationen 

Grundsatz 16

Grundsatz 1

Aktionären, Investoren, Kreditgebern sowie 
der Öffentlichkeit präzise und wahrheitsge-
treue Informationen bereitstellen sowie Insi-
derhandel verhindern

Grundsatz 13

Grundsatz 1

Schutz des Ansehens und des Rufs der 
Gruppe sowie der Patienten und Bewohner

Grundsatz 15



38

Grundsatz 10 

Korruption und Bestechung verstoßen gegen unse-
re Werte und den respektvollen Umgang mit dem 
von unseren Bewohnern, Patienten, Kunden und 
deren Familien einerseits und den öffentlichen Be-
hörden, mit denen wir zusammenarbeiten, ande-
rerseits entgegengebrachten Vertrauen. Das Ge-
bot der Redlichkeit macht es auch erforderlich, den 
Umgang mit Geschenken und Einladungen sowie 
Situationen, in denen es zu Interessenkonflikten 
kommt, zu regeln.

Korruption ist das Versprechen, Anbieten, Geben 
(aktive Korruption), Fordern oder Annehmen (pas-
sive Korruption) eines unlauteren Vorteils (finanzi-
eller oder anderer Art), direkt oder indirekt (über 
einen Dritten oder Vermittler), damit eine öffentli-
che oder private Person in Ausübung ihrer Pflichten 
oder unter Verletzung ihrer Pflichten (gesetzliche, 
vertragliche oder berufliche Verpflichtungen) eine 
Handlung vornimmt, unterlässt, verzögert oder be-
schleunigt.

Achtung: Bereits das Versprechen eines unge-
rechtfertigten Vorteils stellt ein Korruptionsdelikt 
dar. 

Die Einflussnahme kommt der Korruption sehr nahe. 
Sie besteht darin, dass eine private oder öffentliche 
Person einen ungerechtfertigten Vorteil fordert 
oder annimmt, um von einer Behörde oder einer 
öffentlichen Verwaltung Auszeichnungen, Arbeits-
plätze, Aufträge oder andere günstige Entschei-
dungen zu erwirken. 

In ähnlicher Weise sind Gefälligkeitszahlungen mit 
Korruption gleichzusetzen. Es handelt sich dabei 
um kleine Geldbeträge, die an Amtsträger gezahlt 

werden, um Behördengänge zu beschleunigen. 
Dies ist innerhalb der Gruppe verboten.

Die Gruppe regelt auch die Vergabe und Annah-
me von Geschenken und Einladungen im Rahmen 
von Geschäftsbeziehungen mit Dritten. Es ist Vor-
sicht geboten, da Geschenke und Einladungen bei 
missbräuchlicher Verwendung zu Korruption oder 
Einflussnahme führen können.

Die Gruppe hat auch eine Politik zur Vermeidung und 
Meldung von bestehenden oder potenziellen Inte-
ressenkonflikten eingeführt, die entstehen, sobald 
ein Mitarbeiter persönliche Interessen hat, die mit 
den Interessen der Gruppe in Konflikt geraten könn-
ten. Ähnlich wie bei Geschenken und Einladungen 
können Interessenkonflikte zu Korruption führen. 

Wir verpflichten uns:
	» eine „Nulltoleranz“ gegenüber Korruption und 
Einflussnahme zu verfolgen, die rechtswidrig 
sind und dem Gemeinwesen schaden

	» alle Maßnahmen zu ergreifen, um jegliche Kor-
ruption oder Einflussnahme im Rahmen unserer 
Geschäftstätigkeit zu verhindern

Verbot von Korruption und Bestechung, Rahmenbedin-
gungen für Geschenke und Einladungen sowie Vermei-
dung von Interessenkonflikten
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Fallbeispiele

Ich muss schnell eine Baugenehmi-
gung einholen, damit sich der Bau 
eines Altenheims nicht verzögert. Der 
zuständige Beamte hat mir gesagt, 
dass er mit einer kleinen Geldsumme 
die Behördengänge beschleunigen 
und mir die Baugenehmigung erteilen 
könnte. Kann ich ihm diesen Betrag 
zahlen?

Nein, die Zahlung eines kleinen Geldbetrags, 
um Behördengänge zu beschleunigen, ist eine 
Erleichterungszahlung. Dies ist eine von der 
Gruppe verbotene Praxis, die mit Korruption 
gleichgesetzt werden kann.

Ich wurde darauf aufmerksam ge-
macht, dass ein neuer Mitarbeiter wäh-
rend eines internen Vorbereitungs
treffens in Erwägung gezogen hat, 
einem Amtsträger einen Vorteil an-
zubieten, um beim Kauf eines Grund-
stücks in guter Lage bevorzugt zu 
werden. Was soll ich tun?

Dies würde eine aktive Bestechung eines Amts-
trägers darstellen. Sie müssen sofort eingreifen 
und dem Mitarbeiter erklären, dass solche Prak-
tiken in der Gruppe nicht geduldet werden. Sie 
müssen auch die Compliance- und die Rechts-
abteilung darüber informieren. Die Bestechung 
von Amtsträgern wird strafrechtlich sehr streng 
geahndet.

Wir müssen:
	» strikt die Konzerngrundsätze zur Bekämpfung 
von Korruption anwenden

	» jedes Korruptionsmuster kategorisch ablehnen
	» unsere Vorgesetzten, die Compliance-
Abteilung oder die Rechtsabteilung sofort 
informieren, wenn wir von Bestechung oder 
Einflussnahme Kenntnis erhalten

	» Entscheidungen im Interesse der Gruppe tref-
fen

	» der Compliance-Abteilung Interessenkonflikt-
situationen melden, indem wir das bei der 
Compliance-Abteilung erhältliche Meldeformu-
lar ausfüllen

Wir dürfen keinesfalls:
	» etwas Wertvolles versprechen oder geben 
(Geld, Geschenke, Einladungen ...) mit dem Ziel, 
eine Entscheidung zu beeinflussen

	» persönliche Interessen gegenüber den Interes-
sen der Gruppe bevorzugen

	» Raum für Zweifel in Bezug auf Korruption zu-
lassen
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Fallbeispiele

Ein Bekannter, der ein enger Vertrauter 
des Bürgermeisters ist, bietet mir an, sei-
nen Einfluss bei diesem geltend zu ma-
chen, um ein Dossier voranzubringen. Als 
Gegenleistung für diese Dienstleistung 
bittet er mich, ihn für einen befristeten 
Auftrag als Berater einzustellen. Ist dies 
eine illegale Praxis?

Ja, der von Ihnen beschriebene Sachverhalt stellt 
den Straftatbestand der Einflussnahme dar. Es han-
delt sich um eine Straftat, die der Korruption sehr 
nahekommt. Der Unterschied besteht darin, dass 
bei der Einflussnahme ein Mittelsmann seinen Ein-
fluss geltend macht, um einen Vorteil zu erlangen. 
In diesem Fall wird ein Dritter versuchen, einen öf-
fentlichen Entscheidungsträger zu seinen Gunsten 
zu beeinflussen, indem er ihm einen Vorteil ver-
schafft.

Ich habe von einem Lieferanten eine 
Schachtel Pralinen als Weihnachts
geschenk erhalten. Darf ich sie 
annehmen?

Ja, Sie dürfen, sofern keine Geschäftsverhandlun-
gen mit dem Lieferanten geführt werden. Geschen-
ke, unabhängig von ihrer Höhe, dürfen nicht indivi-
duell behalten werden. Verderbliche Geschenke 
(Pralinen, Blumen ...) sollten im Team geteilt oder 
am Empfang oder im Pausenraum abgegeben 
werden. Nicht verderbliche Geschenke (Wein, Bü-
cher ...) sollten für eine Tombola abgegeben oder 
im Team geteilt werden.

Ich habe gerade eine Ausschreibung 
für den Kauf von Möbeln veröffentlicht. 
Während der Verhandlungen mit einem 
der konkur-rierenden Lieferanten bietet 
dieser mir eine Flasche Wein an. Darf ich 
sie annehmen?

Nein, bei laufenden Geschäftsverhandlungen ist es 
verboten, Geschenke oder Einladungen anzuneh-
men, unabhängig vom Wert.

Ich muss einige Arbeiten in meinem Haus 
durchführen. Ich möchte einen Dienstleis-
ter von ORPEA beauftragen, da ich weiß, 
dass dieses Unternehmen zuverlässig ist 
und seriös ist. Kann ich dieses Unterneh-
men in Anspruch nehmen?

Das hängt von Ihrer Funktion ab. Wenn Sie eine Füh-
rungsposition innerhalb der Gruppe innehaben, ist 
Ihnen dies aufgrund Ihrer Einflussmöglichkeiten 
und des daraus resultierenden Reputationsrisikos 
untersagt. Wenn Sie keine Führungsposition inne-
haben, können Sie sich an einen Lieferanten von 
ORPEA wenden, vorausgesetzt, dass dieser Ihnen 
aufgrund Ihrer Funktion bei ORPEA keine Vorteile 
gewährt, wie etwa einen für ORPEA ausgehandel-
ten Vorzugspreis. Darüber hinaus sollten Sie ein 
oder zwei weitere Angebote von Konkurrenzunter-
nehmen einholen. 

Weiterführende Informationen

Weitere Informationen finden Sie im „Verhal-
tenskodex zur Bekämpfung von Korruption 
und Einflussnahme“, im „Leitfaden zur Ver-
meidung und Handhabung von Interessen-
konflikten“ und in der „Richtlinie zum Um-
gang mit Geschenken und Einladungen“.
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Grundsatz 11 

Wir verpflichten uns:
	» die Vorschriften und Entscheidungen dieser 
öffentlichen Behörden zu befolgen und die 
Anmerkungen, Empfehlungen und Anfragen 
der Vormundschaftsbehörden als Gelegenheit 
zu betrachten, unsere eigenen Audits zu ver-
stärken/zu optimieren und unsere Leistungen 
kontinuierlich zu verbessern

	» sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter dazu bei-
tragen, positive und vertrauensvolle Beziehun-
gen zu den Behörden zu pflegen, indem sie mit 
deren Vertretern einen transparenten, konstruk-
tiven, kooperativen und möglichst proaktiven 
Dialog führen

Fallbeispiele
Im Rahmen einer unangekündigten Kon-
trolle einer Vormundschaftsbehörde in 
meiner Einrichtung werde ich aufgefor-
dert eine Reihe von Dokumenten vorzule-
gen, z. B. die Diplome der Beschäftigten. 
Muss ich Dokumente verbergen, die mei-
ner Meinung nach die Ergebnisse dieser 
Prüfung negativ beeinflussen könnten?

Sie sind verpflichtet, mit den Behörden zusammen-
zuarbeiten, und zwar in Absprache mit Ihrem Vor-
gesetzten. Auch wenn Ihnen bestimmte Dokumen-
te als potenziell schädlich erscheinen, ist es Ihnen 
strengstens untersagt, von den Behörden angefor-
derte Dokumente absichtlich zurückzuhalten oder 
zu vernichten. Denken Sie daran, dass ein offener 
und konstruktiver Dialog der beste Weg ist. 

Wir müssen:
	» höchste Wachsamkeit hinsichtlich der Einhal-
tung aller gesetzlichen und regulatorischen 
Bestimmungen beweisen, die von den öffent-
lichen Behörden in allen Ländern, in denen die 
Gruppe tätig ist, erlassen werden

	» sicherstellen, dass die von öffentlichen Behör-
den erlassenen Entscheidungen ordnungsge-
mäß umgesetzt werden

Wir dürfen keinesfalls:
	» Untersuchungen oder Kontrollen, die von 
öffentlichen Behörden veranlasst werden, be-
hindern

	» es unterlassen, unsere Vorgesetzten über lau-
fende Anfragen von Behörden auf dem Laufen-
den zu halten

Aktive Zusammenarbeit mit öffentlichen Behörden

Wir sind in einem regulierten und reglementierten Umfeld tätig, in dem die Behörden 
eine wesentliche Rolle spielen und unverzichtbare Gesprächspartner sind.
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Grundsatz 12 

Wir verpflichten uns:

	» Lieferanten, Dienstleister und Geschäftspartner 
auf der Grundlage objektiver Kriterien (Qualität, 
Kosten, Einhaltung der ethischen Grundsätze 
der Gruppe und ihrer CSR-Verpflichtungen) und 
auf der Grundlage eines offenen und fairen 
Wettbewerbs auszuwählen

	» alle Beschaffungsmaßnahmen in Übereinstim-
mung mit den konzernweiten Einkaufsprozes-
sen durchzuführen

	» von unseren Lieferanten und Partnern auf 
regionaler, nationaler oder Konzernebene die 
Unterzeichnung der ORPEA-Charta für einen 
verantwortungsbewussten Einkauf zu verlangen

Wir müssen:
	» die geltenden Grundsätze der Gruppe für die 
Vergabe von Aufträgen einhalten, insbesonde-
re durch transparente, faire und unparteiische 
Ausschreibungen

	» sorgfältig über die Integrität unserer Lieferan-
ten, Geschäftspartner und Dienstleister wachen 

und sicherstellen, dass sie unseren ethischen 
Erwartungen (einschließlich der Bekämpfung 
von Korruption, Geldwäsche und Terrorismus-
finanzierung) und der gesellschaftlichen Verant-
wortung (auch im Hinblick auf die ökologischen 
und sozialen Auswirkungen der angebotenen 
Produkte und Dienstleistungen) entsprechen 
und diese verstehen

	» unsere Verpflichtungen gegenüber unseren 
Lieferanten, Geschäftspartnern und Dienst-
leistern einhalten, indem wir alle technischen, 
kommerziellen und finanziellen Informationen 
vertraulich behandeln und insbesondere die 
Zahlungsfristen einhalten

Wir dürfen keinesfalls:
	» unseren Lieferanten missbräuchliche Bedingun-
gen auferlegen (Liefer- und Zahlungsfristen ...)

	» uns mit unseren Wettbewerbern über vertrauli-
che oder nicht öffentliche Themen austauschen

	» weiterhin mit einem Lieferanten zusammen-
arbeiten, der unsere Erwartungen nicht erfüllt 
oder unsere ethischen und CSR-Grundsätze 
nicht einhält, insbesondere in Bezug auf die 
Menschenrechte, die Einhaltung von Hygiene-, 
Sicherheits- und Umweltvorschriften oder die 
Bekämpfung von Korruption

	» die Regeln eines gesunden und fairen Wettbe-
werbs verfälschen (Missbrauch einer marktbe-
herrschenden Stellung, Preisabsprachen ...)

Respekt gegenüber unseren Lieferanten, Dienstleistern, 
Geschäftspartnern und Mitbewerbern 
Lieferanten, Dienstleister, Geschäftspartner und Mitbewerber müssen unvoreinge-
nommen und fair behandelt werden, um gute Beziehungen zu pflegen, die für einen 
dauerhaften Erfolg entscheidend sind. Diese Beziehungen müssen in einem Rahmen 
stattfinden, der die Einhaltung des Wettbewerbsrechts ermöglicht.
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Fallbeispiele

Ich suche einen neuen Lieferanten für Büro-
material und zwei Unternehmen kommen in 
Frage. Das erste bietet gute, aber teure Produk-
te an, während die Produkte des zweiten nicht 
so gut, aber billiger sind. Kann ich dem ersten 
Unternehmen die Preise des zweiten mitteilen, 
um einen zusätzlichen Rabatt zu erhalten?

Aus Gründen der Fairness und der Loyalität gegenüber 
den Anbietern können Sie das erste Unternehmen darauf 
hinweisen, dass ein anderer Anbieter günstigere Preise an-
bietet, aber Sie dürfen auf keinen Fall die Preise und die 
Identität dieses Anbieters preisgeben. Andernfalls wür-
den Sie gegen diesen Kodex und die Regeln des Wett-
bewerbsrechts verstoßen. 

Ein Lieferant kam auf mich zu, um mich im im 
Rahmen der Gründung seiner Geschäftstätig-
keit zu akquirieren. Ich bin an seiner Dienstleis-
tung interessiert und er ist bereit, uns einen gu-
ten Preis zu machen. Kann ich ihn auswählen?

Abhängig von den Beträgen, um die es geht, müssen Sie 
eine Ausschreibung durchführen und sich von der Inte-
grität des Lieferanten überzeugen. Sie müssen auch ein 
ausgewogenes Kräfteverhältnis mit diesem kleinen Lie-
feranten anstreben, damit er nicht in eine wirtschaftliche 
Abhängigkeit von ORPEA gerät.

Weiterführende Informationen

Weitere Informationen finden Sie in der  
ORPEA-Charta für eine verantwortungs-
bewusste Beschaffung.
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Grundsatz 13

Unsere Position als börsennotier-
ter Konzern verpflichtet uns zu 
Folgendem:

Wir müssen präzise und wahrheitsgetreue 
Finanzinformationen vorlegen, um der Finanz-
welt / den Investoren ein wahrheitsgetreues und 
aussagekräftiges Bild unserer Aktivitäten zu ver-
mitteln. In diesem Zusammenhang muss jeder Mit-
arbeiter zuverlässige Informationen weiterleiten.

Wir müssen sicherstellen, dass die Marktregeln 
eingehalten werden, die von Mitarbeitern, die 
möglicherweise Insiderinformationen über das 
Unternehmen besitzen, zu beachten sind; der Zu-
gang zu Insiderinformationen kann zu strafbarem 
Marktmissbrauch und insbesondere zu Insiderhan-
del führen, indem man diese Informationen für sich 
selbst nutzt oder sie an Verwandte oder Dritte wei-
tergibt. Insiderhandel ist der Kauf oder Verkauf von 
Wertpapieren eines Unternehmens (z. B. Aktien) 
oder ähnliche Transaktionen (z. B. Ausübung von 
Optionen) durch eine Person, die Kenntnis über 
sensible Informationen hat, die den Wert dieser 
Wertpapiere beeinflussen könnten und noch nicht 
öffentlich bekannt sind. Die Mitarbeiter von ORPEA 
und die Mandatsträger der Gesellschaft müssen 
daher bei ihren Wertpapiergeschäften äußerste 
Wachsamkeit walten lassen.

Die Weitergabe von Rechnungslegungs-, 
Finanz- oder Managementinformatio-
nen an die Finanzwelt, Behörden bzw. die 
Öffentlichkeit oder die Medien ist allein Sa-
che der Geschäftsführung, der Leitung Inves-
tor Relations und der Leitung Finanzen. 

Wir müssen:
	» präzise Informationen erstellen, insbesondere 
über die Buchhaltung und die finanziellen und 
nichtfinanziellen Indikatoren

	» unsere Vorgesetzten oder die Finanzabteilung 
benachrichtigen, wenn Ungenauigkeiten in den 
Buchführungs- oder Finanzinformationen ent-
deckt werden

	»  die Weitergabe sensibler Informationen auf die 
Personen beschränken, die sie im Rahmen ihrer 
Aufgaben unbedingt benötigen

	» Wachsamkeit an den Tag legen und uns vor 
jeder Transaktion mit ORPEA-Wertpapieren 
hinterfragen, ob die Einhaltung der Marktregeln 
gewährleistet wird

	» mit internen und externen Auditoren zusam-
menarbeiten

Wir dürfen keinesfalls:
	» Informationen extern weitergeben, es sei denn, 
dies gehört zu unserer Position und ist Teil 
unserer Aufgaben

	» direkt oder indirekt mit ORPEA-Wertpapieren 
handeln, wenn man Kenntnis von Insiderinfor-
mationen hat

	» sensible und/oder vertrauliche Informationen 
weitergeben, auch nicht an Personen in unse-
rem Umfeld oder intern an Mitarbeiter, sofern 
dies nicht unbedingt zur Erfüllung ihrer Aufga-
ben notwendig ist

	» einem Familienmitglied oder einer nahestehen-
den Person vorschlagen, ORPEA-Wertpapiere 
auf der Grundlage von Insiderinformationen 
zu kaufen, auch ohne daraus einen finanziellen 
Gewinn für sich selbst zu ziehen

Aktionären, Investoren, Kreditgebern sowie der 
Öffentlichkeit präzise und wahrheitsgetreue Informatio-
nen bereitstellen sowie Insiderhandel verhindern
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Fallbeispiele

Bei der Vorbereitung einer Präsenta-
tion der Umsatzindikatoren für externe 
Prüfer ent-deckte ich eine Ungenauig-
keit in einem Dokument. Wie sollte ich 
reagieren?

Es ist sehr wichtig, dass Sie eine solche Unge-
nauigkeit so schnell wie möglich Ihrem Vorge-
setzten melden, der sie, wenn er sie bestätigt, 
an die Finanzabteilung weiterleitet, damit der 
Fehler so schnell wie möglich korrigiert wird 
und die Ordnungsmäßigkeit und Richtigkeit des 
Konzernabschlusses wiederhergestellt wird, 
und dies in Absprache mit den externen Prüfern.

Ich lade einen Lokaljournalisten zu 
einer Besichtigung der Einrichtung 
ein, die gerade in ein neues Gebäude 
umgezogen ist. Bei dieser Gelegen-
heit fragt mich der Journalist nach der 
aktuellen Belegungsrate und dem 
durchschnittlichen Preis für die Unter-
bringung. Was soll ich antworten?

Diese Informationen dürfen nicht extern 
bekannt gegeben werden. Sie können 
lediglich antworten, dass es sich um interne 
Kennzahlen handelt, aber auf die öffentlichen 
Informationen hinweisen:

	» Die genehmigte Aufnahmekapazität der Ein-
richtung beträgt x Betten.

	» Der Preis für die Unterbringung beträgt  
x € / Tag.

Ich höre viel über Insiderinformatio-
nen, aber woher weiß ich, ob eine 
Information als Insiderinformation be-
trachtet wird? 

Im Hinblick auf Insiderhandel gelten die folgen-
den Infor-mationen als Insiderinformationen 
(unvollständige Liste): 

	» die finanzielle Situation der Gruppe, einer 
Tochtergesellschaft oder einer Einrichtung 
(Umsatz, Ergebnis, Belegungsrate, Durch-
schnittspreis für die Unterbringung ...)

	» Akquisitions- oder Desinvestitions- / Veräu-
ßerungsprojekte

	» die Erteilung einer Betriebserlaubnis
	» der Verlust oder Gewinn einer wichtigen 
öffentlichen Ausschreibung

	» die Expansion in einem neuen Land
	» die Liste der privaten und öffentlichen 
Partner der Gruppe

Im Zweifelsfall empfehlen wir Ihnen, von Trans-
aktionen Abstand zu nehmen oder sich an die 
Investor Relations der Gruppe zu wenden. 
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Grundsatz 14

Wir verpflichten uns:
	» sicherzustellen, dass jeder zum Respekt vor 
dem Unternehmenseigentum und zu dessen 
Schutz beiträgt, um ein qualitativ hochwertiges 
Arbeitsumfeld zu erhalten

	» zur Bekämpfung jeglicher Form von sozialen 
Missständen durch den Einsatz von Präventions- 
und Aufklärungsmaßnahmen

Besondere Aufmerksamkeit muss der Nutzung 
von IT-Ressourcen gewidmet werden, da hier je-
des Glied der Sicherheitskette eine kritische Rolle 
spielt. So muss die Nutzung von E-Mails, USB-Sticks 
und externen Festplatten, des Internets, von Pass-
wörtern usw. unter strikter Einhaltung der von der 
Gruppe erlassenen IT-Richtlinien erfolgen.

Wir müssen:
	» das uns zur Verfügung gestellte IT-Material aus-
schließlich für berufliche Zwecke nutzen

	» jegliche Beschädigung, jeden Verlust oder 
Diebstahl von Material der verantwortliche 
Person melden

	» das uns zur Verfügung gestellte Material und 
die Geräte so behandeln, als wären es unsere 
eigenen

	» beachten, dass alle Ressourcen und Dokumen-
te, die der Gruppe gehören, nicht ohne Geneh-
migung verliehen, übertragen oder veräußert 
werden dürfen

Wir dürfen keinesfalls:

	» Firmenmaterial für den persönlichen Gebrauch 
verwenden

	» Standorte und Gebäude beschädigen (sei es 
absichtlich oder fahrlässig)

	» Informationssysteme, E-Mails und das Internet 
unangemessen nutzen (übermäßige private 
Nutzung, Besuch von risikoreichen Seiten ...)

	» interne Dokumente an Dritte weitergeben (Me-
mos, interne Post, Richtlinien und Prozesse ...)

Ethische und verantwortungsvolle Verwendung der von 
der Gruppe zur Verfügung gestellten Mittel
Im Rahmen ihrer Aufgaben haben die Mitarbeiter Zugang zu einer Reihe von Gütern, 
Tools und Ressourcen, die das materielle Vermögen (alle Gebäude, Möbel, Gegen-
stände des täglichen Gebrauchs, Werkzeuge und Ausrüstungen) und das immaterielle 
Vermögen (alle Informationen, Lizenzen und Wissen) der Gruppe darstellen.
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Fallbeispiele

Meine Ehefrau muss dringend eine Bewer-
bung senden und unser Drucker ist kaputt. 
Kann ich den Lebenslauf im Büro abtippen und 
drucken?

Die persönliche Nutzung des zur Verfügung gestellten 
Materials ist möglich, solange dies außergewöhnlich und 
angemessen ist und Ihre berufliche Tätigkeit nicht beein-
trächtigt (außerhalb Ihrer Arbeitszeit). In jedem Fall müssen 
Sie Ihren Vorgesetzten benachrichtigen.

Ich organisiere eine Geburtstagsfeier für einen 
Freund und brauche Gläser, Besteck und Teller 
in großer Anzahl. Ich habe leichten Zugang 
dazu in der Einrichtung. Kann ich es ausleihen 
und nach der Party wieder zurückbringen?

Nein, dieses Material wird ausschließlich für die Nutzung 
im Rahmen der Einrichtung und nicht für den persönlichen 
Gebrauch zur Verfügung gestellt. Auch wenn Sie Zugang 
dazu haben, dürfen Sie es nicht ausleihen.

Weiterführende Informationen

Bezüglich der Nutzung der IT-Ressourcen 
verweisen wir auf die IT-Charta der Gruppe. 
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Grundsatz 15 

Wir verpflichten uns:
	» sicherzustellen, dass Mitarbeiter, die sich in 
sozialen Netzwerken zu einem Thema äußern, 
welches direkt oder indirekt mit der Gruppe 
zu tun hat, dies im Einklang mit unseren Wer-
ten tun und keine vertraulichen Informationen 
weitergeben, die dem Ruf der Gruppe schaden 
könnten

	» vor jeder Verwendung eines Bildträgers (Foto, 
Video ...) die vorherige Genehmigung der 
Personen einzuholen, unabhängig davon, ob 
es sich um einen Bewohner, Patienten, Begüns-
tigten, Mitarbeiter oder eine externe Person 
handelt

Wir müssen:
	» bei allem, was wir machen, uns immer die 
Frage stellen, welche Konsequenzen es haben 
könnte, wenn unsere Handlungen bekannt 
würden

	» uns bewusst sein, dass im Internet nichts „ge-
heim“, „vorübergehend“ oder „privat“ ist

	» immer die Relevanz und die Auswirkungen 
unserer (persönlichen und beruflichen) Pub-
likationen auf das Ansehen und den Ruf der 
Gruppe (im Internet und in den sozialen Netz-
werken) hinterfragen

	» die Leitung der Kommunikationsabteilung bei 
Anfragen/Fragen zu einem Thema informieren, 
das direkt oder indirekt mit der Gruppe in Ver-
bindung steht

Wir dürfen keinesfalls:
	» uns im Namen der Gruppe oder einer ihrer Ein-
richtungen äußern, ohne zuvor dazu ermächtigt 
worden zu sein

	» die geschäftliche E-Mail-Adresse oder Doku-
mente mit Briefkopf der Gruppe für unsere 
persönlichen Angelegenheiten oder Meinun-
gen verwenden

	» vertrauliche Informationen (Finanzergebnisse, 
laufende Projekte ...) preisgeben oder vorläufi-
ge oder falsche Informationen über das Unter-
nehmen veröffentlichen

Schutz des Ansehens und des Rufs der Gruppe sowie der 
Patienten und Bewohner
Das Ansehen und der Ruf der Gruppe und ihrer Marken sind ein wertvoller Gewinn für 
unsere Geschäftstätigkeit und Entwicklung, insbesondere angesichts der Sensibilität 
unserer Branche. Um weiterhin das Vertrauen der Bewohner, Patienten und Familien 
zu genießen, die sich für unsere Dienstleistungen entschieden haben, aber auch der 
Behörden und aller Stakeholder, mit denen der Konzern in Beziehung steht, müssen 
wir diesen Ruf gemeinsam bewahren.
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Fallbeispiele

Während der Weihnachtsfeier habe ich Fotos 
von meinen Kollegen in unpassenden Situatio-
nen gemacht. Darf ich sie über mein persönli-
ches Konto in sozialen Netzwerken mit meinen 
Freunden teilen?

Zunächst einmal sollten solche Fotos nicht ohne die vor-
herige Zustimmung Ihrer Kollegen veröffentlicht werden. 
Selbst wenn diese Zustimmung eingeholt wird, verbietet 
der öffentliche Charakter sozialer Netzwerke jede Veröf-
fentlichung, die dem Ansehen der Mitarbeiter der Gruppe 
und damit auch der Gruppe selbst schaden könnte.

Mein Vorgesetzter hat heute mehrere Be-
merkungen zu meiner Arbeit gemacht und ich 
habe in den sozialen Netzwerken eine Nach-
richt gepostet, in der ich ihn zitiere, um die 
Information mit meinen Freunden zu teilen. 
Einige Kollegen und Ex-Kollegen befinden sich 
darunter. Nun habe ich Angst, dass meine Äu-
ßerungen Konsequenzen haben können. War 
es falsch, diese Information zu teilen?

Bevor Sie eine Information schriftlich in sozialen Netzwer-
ken (und sogar intern) veröffentlichen, sollten Sie sich fra-
gen, ob Sie bereit wären, die Verantwortung für diese Äu-
ßerungen zu übernehmen, wenn sie öffentlich gemacht 
werden. Denn was Sie in sozialen Netzwerken veröffent-
lichen (Text, Bild), gehört nicht mehr Ihnen und kann daher 
geteilt, neu veröffentlicht und sogar in anderen Medien 
aufgegriffen werden. Deshalb sind Sie verantwortlich für 
eine Information, die öffentlich gemacht wurde. 
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Grundsatz 16

Wir verpflichten uns:
	» die Mitarbeiter der Gruppe für Umsicht und 
gesunden Menschenverstand bei der Verarbei-
tung und dem Austausch von Informationen, 
von denen sie Kenntnis erhalten, zu sensibilisie-
ren, sei es gegenüber Kollegen, Dienstleistern 
oder Dritten

	» sicherzustellen, dass interne Informationen und 
Dokumente nur an Personen weitergegeben 
werden, die berechtigt sind, davon zu wissen, 
insbesondere wenn es sich um sensible und/
oder vertrauliche Informationen z. B. strategi-
scher, geschäftlicher, finanzieller oder organisa-
torischer Art handelt

Wir müssen:
	» interne Informationen nur an Personen weiter-
geben, die einen rechtmäßigen Bedarf haben, 
davon Kenntnis zu erhalten

	» bei Bedarf Dokumente, die dies erfordern, mit 
einem Vermerk „vertraulich“ oder „nur für den 
internen Gebrauch“ versehen

	» unsere Gesprächspartner während der Be-
sprechungen mündlich über den vertraulichen 
Charakter der Informationen unterrichten und 
darauf hinweisen, dass diese nicht weitergege-
ben werden dürfen

	» vertrauliche Informationen und Daten sicher 
aufbewahren, unabhängig davon, ob es sich 
um Papier oder digitale Formate handelt

	» den Vertraulichkeitswert von Informationen vor 
jeder externen Weitergabe bewerten (wenden 
Sie sich im Zweifelsfall an die für diese Infor-
mationen zuständige Person und greifen Sie 
auf eine Vertrau-lichkeitsvereinbarung zurück, 
wenn sich dies als notwendig erweist)

Wir dürfen keinesfalls:
	» vertrauliche Informationen an einen externen 
Dritten weitergeben, wenn es nicht zwingend 
notwendig ist, dass er diese Information im 
Rahmen der Erfüllung seiner Aufgaben erhält 

	» vertrauliche Informationen an öffentlichen 
Orten besprechen, an denen Gespräche mit-
gehört werden können und die Datensicherheit 
gefährdet sein könnte

	» interne Informationen aufbewahren und ver-
wenden, wenn wir ORPEA verlassen

Sicherstellung/Gewährleistung der Vertraulichkeit von 
Informationen
Die Informationen über den Konzern stellen einen wirtschaftlichen und strategischen 
Wert dar, der Teil des immateriellen Kapitals des Unternehmens ist, das seine Nachhal-
tigkeit und seine Differenzierung gegenüber der Konkurrenz sichert.
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Fallbeispiele

Ich habe an einem Meeting teilgenommen, bei 
dem in der Einleitung der Sprecher darauf hin-
wies, dass der Inhalt des Projekts und des Aus-
tauschs vertraulich behandelt werden sollte. Es 
waren viele von uns bei dem Meeting und ich 
möchte die Informationen an mein Team wei-
tergeben, kann ich das tun?

Nein, zunächst sollten Sie sich mit der Person, die angege-
ben hat, dass die übermittelten Informationen vertraulich 
sind, in Verbindung setzen, um sicherzustellen, dass Sie 
die Informationen an Ihr Team weitergeben können (auch 
wenn die Mitarbeiter zu einem späteren Zeitpunkt invol-
viert sein werden).

Im Rahmen eines neuen strategischen Projekts 
für die Gruppe muss ich verschiedene interne 
und externe Akteure einbeziehen. Welche 
Informationen muss ich den verschiedenen 
Beteiligten zur Verfügung stellen?

Es ist nicht notwendig, alle Informationen über das Projekt 
an alle Beteiligten weiterzugeben. Sie sollten ermitteln, 
welchen internen oder externen Personen alle Informa-
tionen anvertraut werden sollten, da sie einen legitimen 
Bedarf daran haben, und welchen Personen nur der Teil 
der Informationen mitgeteilt werden sollte, der für ihre 
Aufgabe notwendig ist. In jedem Fall müssen Sie Vertrau-
lichkeitsvereinbarungen unterschreiben lassen, wenn die 
Informationen an Externe weitergegeben werden. 
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